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Die Hauptmächte in Oſtaſten.
ie ſich die Di i t demnächſt geſtalbengwerdegr r Ruſſen in der Man-

Fernen
ſten“ zumeiſt intereſſierten Mächte, den neueſten Nach

richten zufolge, do h e eheKriegsſchiffe zuſammenziehen, iſt ſchwer vorücherroſchangen kann aber jeder Tag bringen, und nd
dieſem Grunde allein erſcheint eine überſichtliche Darſte ne
Von der Verteilung der in Oſtaſien ſtationierten Seeſtreit
kräfte der einzelnen Mächte von beſonders aktuellem re
rn den Beſtrebungen, auch zur See eine beſonders S
gchtenswerte Rolle in Oſtaſien zu ſpielen, iſt Fran S a r
len Mächten vorausgegangen, indem es, gleichſam als An
ort auf das Bündnis, das ſeiner Zeit Japan und Englan
ſchloſſen haben, eine fundamentale Neuorganiſation ſeiner

ort ſtationierten Seeſtreitkräfte anordnete, wodurch es auch
andere Mächte zu ähnlichen Schritten veranlaßte. Es iſt
in Marinekreiſen oft erörtert worden, daß Frankreich in
übertriebener Weiſe den Kreuzerbau betreibe und dafür die
Konſtruktion von Linienſchiffen und Torpedobooten zu ſehr
vernachläſſige. Die Zuſammenſetzung, die nach dem Beſchluß
des oberſten Marineamtes das franzöſiſche Geſchwader in den
öſtlichen Meeren“ jetzt hat, beweiſt jedoch, daß man mit
dieſem Vorwurf nicht völlig Recht gehabt hat, da gerade zahl
reiche große Kreuzer in jenen Gewäſſern als die geeignetſte
und vorteilhafteſte Waffe erſcheinen müſſen, wenn es gilt,
ſchnell und nachdrücklich an bedrohten Punkten aufzutreten
und einzugreifen. Jm Verein mit den ſtarken ruſſiſchen
Seeſtreitkräften in Oſtaſien und geſtützt auf die befeſtigten

nlagen von Saigon, DiegoSuarez und Numea hofft die
anzöſiſche Regierung, mit ihren beiden im fernen Oſten
tionierten Kreuzer Diviſionen zu je zehn Schiffen auf

i ren vorbereitet und S w.i en Gegner gewachſen zu ſein. n jeneWein bildet der Panzerkreuzer „Montcalm“, ferner die

modernen großen Kreuzer „D'Entrscaſteaux“, „Chateaut
renauld“, „Guichen“ und „Juriende-la-Gravière“. Ganz
Peſonders erfreut über den in Rede ſtehenden neu ge
ſchaffenen Geſchwaderverband iſt die „jeune école“ der
franzöſiſchen Marine, die in jener Zuſammenſetzung der
Diviſionen eine Beſtätigung der Richtigkeit ihrer An
Ichauungen findet und laute Befriedigung auch darüber
äußert, daß die vier Kanonenboote der Styr-Klaſſe an den
vorgenannten drei Stützpunkten ſtationiert werden und das
alte Linienſchiff „Redoutable“ als ungeeignet in die
Heimat zurückgeſchickt werden ſoll. Nicht unerwähnt darf
freilich bleiben, daß der Gefechtswert des neuen franzöſiſchen
Geſchwaders gegenüber der früheren Formation nur ganz
unweſentlich geſtiegen iſt, denn die angeführten fünf
Kreuzer verfügen nur über ein Deplazement von 39 638
Konnen und haben bloß eine Beſatzung von insgeſamt 2883
Mann und eine Beſtückung von 104 Geſchützen. Allein es
t bereits heute eine weitere Verſtärkung jener Kreuzer durch
die Kreuzer der Deſaix-Klaſſe nach ihrer Fertigſtellung be
ſchloſſene Sache und dann rechnet die franzöſiſche Regierung
in der Stunde der Gefahr mit voller Sicherheit auf wirk
Jamſte Unterſtützung durch das engverbündete Rußland.
Die Vertretung dieſer Macht in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern
iſt freilich eine äußerſt ſtarke und ſtützt ſich im Unterſchiede
zu den franzöſiſchen Seeſtreitkräften ebenſo ſehr auf Linien-
ſchiffe wie auf Kreuzer. Beide Schiffsklaſſen ſind bereits

ute in ihren modernſten Typen in Oſtaſien vertreten und
haben allmählich einen ſolchen Zuwachs erhalten, daß Ruß-
land dort über ſechs Linienſchiffe, acht Panzerkreuzer und
neun kleine Kreuzer mit einem Deplazement von 175 120
Tonnen, einer Bemannung von 11331 Mann und mit 692
Geſchützen verfügt. Nach dieſer Berechnung werden demnach
die verbündeten Flotten Frankreichs und Rußlands im
„Fernen Oſten“ in der Hauptſache aus 28 modernen Schiffen
beſtehen, die ein Deplazement von 204 758 Tonnen reprä-
ſentieren und eine Bemannung von 14 214 Mann, ſowie eine
Beſtückung von 796 Geſchützen an Bord führen. Mit
Kanonenbooten und Torpedofahrzeugen kann man die See
t dieſer Mächte in Oſtaſien auf ſiebzig Fahrzeuge
angeben.

Was England und Jaßan in einem evbentuellen
Kriege ihren vorausſichtlichen Gegnern an Kriegsſchiff-
material gegenüberſtellen können, iſt an Quantität jenen
überlegen und an Qualität ſo ziemlich ebenbürtig, nament
lich ſoweit die japaniſche Flotte in betracht kommt. Es iſt
wiederholt auf den Aufſchwung hingewieſen worden, den die
letztere nach Abwickelung ihres Bauprogramms vom Jahre
1896 genommen hat. Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß bis
zum Jahre 1913 eine allmähliche weitere Verſtärkung der
Seeſtreitkräfte Japans vorgenommen werden wird, dann
dürfte es europäiſchen Mächten, die noch außerhalb der oſt
aſiatiſchen Gewäſſer Jntereſſen zu vertreten und zu ſchützen
haben, außerordentlich ſchwer fallen, völlig gleichwertige
Kräfte in jenen Meeren bereit zu halten. Vorderhand hat
Japan in kriegsfertigem Zuſtande an großen Schiffen ſechs
moderne Linienſchiffe, darunter die gegenwärtig ſtärkſten der
Welt, ſowie ſechs Panzerkreuzer verfügbar, die bei einem
Deplazement von 145 034 Tonnen eine Beſatzung von 8645
Mann und eine Beſtückung von 499 Geſchützen haben. Da
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neben aber hat die japaniſche Marine noch moderne Kreuzer
erſter, zweiter und dritter Klaſſe, Kanonenboote und Tor
pedofahrzeuge in ſolcher Zahl an Ort und Stelle bereit, wie
ſie eine andere Macht ſchwerlich in gleicher Stärke dort wird
verſammeln können. Was das gegenwärtige Material Eng

lands anbelangt, ſo ſteht es in qualitativer Hinſicht nicht
ganz auf der Höhe der modernen franzöſiſchen und ruſſiſchen
Seeſtreitkräfte. Jn voller Erkenntnis dieſer Verhältniſſe be
abſichtigt die britiſche Regierung, alsbald auch in den oſt
aſiatiſchen Gewäſſern, ähnlich wie es im Mittelmeer bereits
geſchehen iſt, eine Erſetzung der veralteten Schiffe durch neue
eintreten zu laſſen. Bis dies geſchehen kann, verbleibt das
Geſchwader in ſeiner jetzigen Stärke von fünf Linienſchiffen,
einem Panzerkreuzer und ſechs großen Kreuzern, die ein
Deplazement von 131 450 Tonnen haben und mit 8039
Mann beſetzt, ſowie mit 493 Geſchützen armiert ſind. Zählt
man nach dieſer Aufſtellung das vereinigte engliſch-japaniſche
Geſchwader zuſammen, das den verbündeten ruſſiſchen und
franzöſiſchen Schiffen gegenübertreten könnte, ſo erhält man
24 Schiffe mit einem Deplazement von 276 484 Tonnen, mit
einer Beſatzung von 16 674 Mann und einer Beſtückung von
992 Geſchützen.

Außer den genannten vier Mächten haben ſtändige Ge-
ſchwader in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern nur noch Deutſch
land und die Vereinigten Staaten von Nord-
amerika. Den in Oſtaſien nicht ſo hochgeſtellten Zielen
dieſer beiden Staaten entſprechend, ſind auch die Seeſtreit-
kräfte derſelben weit geringer bemeſſen, als dies bei den vor
erwähnten verbündeten Reichen der Fall iſt. Deutſchland hat
ſogar nur vier Kreuzer erſter, zwei Kreuzer zweiter, ſowie
drei Kanonenboote dort vereint, während die amerikaniſche
Flotte durch ein Panzerſchiff, einen Kreuzer erſter und ſechs
Kreuzer zweiter Klaſſe, ferner durch zwei Sloops und zehn
Kanonenboote vertreten iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. Juli.

Der Leitgedanke.

Man iſt hier und da erſchreckt, daß die Sozialdemokratie
über mehr als achtzig Abgeordnete im Reichstag verfügen
wird. An anderen Stellen tröſtet man ſich wiederum damit,
daß dieſe mehr als achtzig „Genoſſen“ die Geſetzgebungs-
maſchinerie auch nicht zum Stillſtand bringen können und daß
es mit dem Sieg der Sozialdemokraten auf „parlamentari-
ſchem Wege“ noch gute Zeit habe. Gerade jetzt, da die ſozial-
demokratiſchen Reichstagswahl Siege die politiſchen Köpfe be
ſchäftigen, iſt es vielleicht gut und nötig, zu betonen, daß es
keineswegs im Plane der ſozialdemokratiſchen Strategie liegt,
auf „parlamentariſchem Wege“ und allein mit Hülfe des be-
ſtehenden Reichstagswahlrechtes die politiſche Macht im Staate
zu erobern. Nicht irgend welche parlamentariſchen Aktionen,
ſondern Volksbewegung iſt es, was das eigentliche
Leben der Sozialdemokratie ausmacht. Und ihren end-
gültigen Sieg glaubt die Sozialdemokratie nicht ſowohl mit
Hülfe des allgemeinen Wahlrechts, als vielmehr
auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht zu er-
ringen. Wenn die Maſſe der ins Heer einzureihenden und
eingereihten Rekruten ſozialdemokratiſch geſinnt iſt und ge
neigt, der Leitung der ſozialdemokratſchen Führer mehr zu
folgen, als den Befehlen des oberſten Kriegsherrn durch
Eide vom Charakter des Fahneneides achtet ſich bekanntlich
kein Sozialdemokrat gebunden dann ſchlägt die Stunde des
ſozialdemokratiſchen Sieges.

Dieſe Dinge hat bekanntlich im vorigen Jahr Karl
Kautsky in ſeiner Broſchüre „Die ſoziale Revolution“ (Erſter
Teil, S. 51 ff.) ziemlich deutlich auseinandergeſetzt. Man
würde aber ſehr irren, wenn man glaubte, daß Kautsky dieſen
Gedankengang vor Jahresfriſt erſt ſozuſagen „erfunden“
hätte. Friedrich Engels hat ihn ſchon in den ſiebziger Jahren
entwickelt, als er ſein Buch gegen Dühring ſchrieb. Und
dieſer Gedanke iſt innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Litteratur wiederholt und reichlich immer wieder zur Be
handlung gekommen. Dieſer Gedanke iſt geradezu der Leite
gedanke der ſozialiſtiſchen Führerſchaft,
wenn ſie ihn auch aus Vorſicht nicht immer und überall offen
predigt, ſondern unter gewiſſen Bemäntelungen vorträgt.

Als am 16. Juni drei Millionen Stimmen gewonnen
waren, brach die ſozialdemokratiſche Preſſe in einen wilden
Jubel aus. Die Tatſache der mehr als achtzig Abgeordneten
wurde am 25. Juni recht ruhig aufgenommen. Gewiß mag
zu dieſer Ruhe auch eine kleine Enttäuſchung beigetragen
haben. Aber man muß ſich doch ſehr hüten, an ſozialdemo
kratiſche Verhältniſſe den eigenen bürgerlichen Maßſtab an
zulegen. Für eine bürgerliche Partei iſt die Zahl der Ab
geordneten und der dadurch bedingte praktiſche Einfluß auf
die Geſetzgebung in erſter Linie entſcheidend, für die Sozial
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

demokratie die Zahl der Wähler und die dadurch zum Aus
druck gelangende Volksſtimmung. Die ſozialdemokratiſchen
Führer kalkulieren ſo, wie Friedrich Engels es einmal aus
gedrückt hat:

„Die Hauptſtärke der deutſchen Sozialdemokratie liegt aber
keineswegs in der Zahl ihrer Wähler. Bei uns wird man Wähler
erſt mit fünfundzwanzig Jahren, aber ſchon mit zwanzig Soldat.
Und da gerade die junge Generation es iſt, die unſerer Partei ihre
zahlreichſten Rekruten liefert, ſo folgt daraus, daß die deutſche
Armee mehr und mehr vom Sozialismus angeſteckt wird.
Das rückt heran, unaufhaltſam wie ein Schickſalsſchluß. Die Ber
liner Regierung ſieht es kommen, ebenſo gut wie wir, aber iſt ohn
mächtig, die Armee entſchlüpft ihr.

Man werde ſich nur darüber klar: Es iſt verfehlt, die
ſozialdemokratiſche Gefahr allein nach der Zahl der ſozial
demokratiſchen Abgeordneten zu bemeſſen. Es iſt darum auch
kein für ſich allein zureichendes Mittel, der Sozialdemokratie
nur ſo zu begegnen, daß man ihr den parlamentariſchen Weg
verlegt. Das ſozialdemokratiſche Uebel wurzelt tiefer. Se.
Majeſtät unſer Kaiſer hat unlängſt in einer mili-
täriſchen Anſprache geſagt: „Da iſt der einzige feſte und un
erſchütterliche Pol in der Erſcheinungen Flucht ſtets die
preußiſche Armee geweſen und noch heute.“ Ja gewiß, ſo
iſt's geweſen und ſo iſt's wohl heute noch, jetzt noch. Aber
was iſt zu tun, daß es ſo bleibt und daß die ſozialdemokratiſche
Rechnung zu ſchanden wird

Poſitive Arbeit und Sozialdemokratie. In verſchiedenen
Blättern der Linken, die ſich über die Vermehrung der Sozial
demokratie im Reichstage mit ihren unverwüſtlichen

shoffnungen zu trö ſuchen, W wirdie ni wehr neue Verſicherung, daß es nunmehr, da die

ſozialdemokratiſche i r utzend von Mitgliedernüberſchritten habe, deren Pflicht ſei, an den ſeid gtugt ſchaften

oſitiv mitzuarbeiten. Der ühere Abg. Dr. Barth ſagt inhin „Nation“, die Sozialdemokratie, die jetzt ſo groß geworden ſei,

önne nicht länger mehr eine bloße Politik der Demonſtrationen
treiben, ſie werde jetzt in weit höherem Grade als früher ge
nötigt ſein, zu zeigen, was ſie könne, was ſie insbeſondere auch
an poſitiven politiſchen Leiſtungen hervorzubringen vermöge.
Dieſe Pflicht hat die Sozialdemokratie freilich ſchon vor
mehr als zehn Jahren aber ſie hat es vor
ezogen, bei ihrer Politik der Demonſtrationen und der
egation zu bleiben. Sie hat ja auch einen trefflichen Vor

wand für dieſe Haltung, ſie verweiſt v all das vortreff
liche, was ſie im Zukunftsſtaate leiſten werde, was zu rn
aber unter der Herrſchaft der gegenwärtig miſerablen Geſell
ſchaftsordnung unmöglich ſei. Wäre die Sozialdemokratie
eine wirkliche, pflichtbewußte Arbeitervertretung, ſo würde ſie
ſich der Aufgabe, jetzt, nachdem ſie es zu einer anſehnlichen
Stärke gebracht hat, zu zeigen, was ſie leiſten kann, nicht zu
entziehen vermögen. Aber die Sozialdemokratie iſt gar nicht
im ſt an de, etwas poſitives zu leiſten. Selbſt dort, wo ſie
ihre ſozialiſtiſchen Jdeen in kleinem Maßſtabe verwirklichen wollte
haben die „Genoſſen“ ein Fiasko gemacht. Jhre Kunſt beſteht ledig
lich in boshafter Kritik, in ſtrupelloſer Agitation und im Entfachen
des Klaſſenkampfes. Schon im Jahre 1884, als die ſozial
demokratiſche Fraktion nur erſt 25 Mitglieder zählte, bemerkte
der Reichskanzler Fürſt Bismarck, je größer die Zahl der
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten werde deſtomehr werde
ihnen die Ehrenpflicht obliegen, doch bald mit poſitiven Plänen
Saper utreten und zu ſagen, wie ſich in ihren Köpfen diekunſt der Welt und der Verfaſſung geſtalten ſolle
wenn die Sozialdemokraten erſt das dritte Dutzend voll
hätten, dann erwarte er mit Sicherheit, daß ſie
ihren vollen Operationsplan entwerfen, ſonſt müſſe er glauben,

können nichts. h Bismarck hat, ſolange er noch imien war, das Anwachſen der Sozialdemokratie auf volle drei

Dutzend nicht erlebt aber er hat von ſeinem Beobachtungs
ſten im ſenwalde n können, daß die ſozial

emokratiſche Fraktion au vier, ja faſt fünf Dutzend
Mann ſich vermehrte, daß ſie jedoch nicht im entfernteſten
daran dachte, ihrer „Ehrenpflicht“ nachzukommen. Ein-
mal funktionierte ja die Fraktion als Stütze der Regierun
nämlich bei dem ruſſiſchen Handelsvertrage; aber dieſe
„poſitive“ Leiſtung fiel direkt aus dem Rahmen des ſozial
revolutionären Programms heraus. Dagegen kennzeichnete
ſich der Charakter der Sozialdemokratie vortrefflich durch ihr
Verhalten der Zolltarifvorlage gegenüber. Damals hat ſie
tatſächlich gezeigt, was ſie kann. Das Gebiet der par-
lamentariſchen Obſtruktion iſt auch das wige Gebiet, auf
dem ſie leiſtungsfähig iſt. Jm übrigen haben die Sozial
demokraten, ſtärker ſie geworden ſind, deſto hartnäckiger
ihren vollen Operationsplan verheimlicht und dadurch bewieſen,
daß ſie nichts können. Wie oft haben Mauſerungspolitiker wie
Dr. Barth der Sozialdemokratie ſchon zugerufen, die Zeit ihrer
revolutionären Jugendeſeleien ſei nun vorüber. Auch jetzt
wiederholt der Herausgeber der „Nation“ wieder dieſen Appell.
Kaltblütig antwortet aber der „Vorwärts“, er denke,
daß die Erfahrungen, die der Liberalismus mit
dem Abſchwören der revolutionären Jugendeſeleien gemacht
habe, nicht ſehr ermutigend ſeien. Die Mauſerungspolitike



werden alſo wohl noch eine weitere lange Zeit warken müſſen
ehe ſich ihre Spekulationen erfüllen. Die Sozialdemokratie iſt

gar nicht im ſtande, poſitive Arbeit zu leiſten. Täte ſie es, ſo
würde ſie ſich ihres beſten Agitationsmittels, der Herabſetzung
alles Beſtehenden, begeben. Der Parlamentarismus iſt für die
ſozialdemokratiſche Partei nur Mittel zum Zweck, nichts weiter.
Deshalb wird auch die wiederum verſtärkte ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion in Zukunft nur eine Politik der Demon-
ſtrationen treiben.

—2

Die Landtagswaylen in Preußen finden wahrſcheinlich
wiſchen dem 3. und 18. November (Buß- und Bettag) ſtatt.S dieſem Zwiſchenraum haben ſowohl die Haupt als Stich

wahlen ſtattzufinden. Ein Termin r die Urwahlen ſteht aber
noch nicht feſt er dürfte vom 3. bis 5. November feſtzuſetzen
ſein. Vor dem 3. November finden die Wahlen wie ein
Berliner Blatt wiſſen will, auf keinen Fall ſtatt, da das Mandat
des alten Landtages bis zum 3. November 1903 reicht.

S Speck von Sternburg zum Botſchafter ernannt. Wie
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt der im Januar als Ab-
geſandter in außerordentlicher Miſſion nach Waſhington ent
ſandte bisherige Generalkonſul für Britiſch-Jndien Freiherr
Speck von Sternburg zum Botſchafter bei den Vereinigten
Staaten ernannt worden.

Gewerbeſteuerveranlagung. Die Miniſter der Finanzen
und des Jnnern haben an die Regierungspräſidenten folgende
Rundverfügung erlaſſen

Die mit unſerer Auffaſſung im Einklang ſtehende Rechtſprechung
des Oberverwaltungsgerichts, wonach zu den bei der Gewerbeſteuer-
veranlagung von der Betriebseinnahme abzugsfähigen Betriebskoſten
wohl die von dem Gewerbetreibenden für die gemieteten
geſchäftlichen Räume zu entrichtende Miete, nicht aber
der Mietswert der ihm ſelbſt gehörigen geſchäftlichen
Räume gehört, hat in den Kreiſen der Gewerbetreibenden zu
Klagen in der Richtung geführt, daß hierin eine unbillige Benach
teiligung derjenigen Gewerbetreibenden, die das Gewerbe in eigenen
Räumen betreiben, gegenüber denjenigen liege, die zum Zwecke
ihres Betriebes Räume mieten. Um dieſer von ihnen als Ungleich-
mäßigkeit empfundenen Art der Beſteuerung abzuhelfen, ſind von
Gewerbetreibenden und von einer Handelskammer Petitionen an
das Haus der Abgeordneten gerichtet worden, welche eine Ab-
änderung des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 in der
Richtung bezweckten, daß, wie die Miete für gemietete Räume, ſowie
Hypothekenzinſen für die dem Gewerbetreibenden gehörenden
Grundſtücke, in denen er ſeine Geſchäftsräume hat, von der Be
triebseinnahme in Abzug zu bringen ſeien. Eine ſolche Aenderung
des Gewerbeſteuergeſetzes kann indes ſchon um deswillen nicht in
Frage kommen, weil die zu entrichtende Miete und die Hypotheken
zinſen keineswegs ohne weiteres einander gleichgeſtellt werden
können, wo indeſſen aus der dem Gewerbeſteuergeſetze durchaus
entſprechenden Auslegung desſelben durch das Oberverwaltungs-
gericht Härten entſtehen, haben es die Gemeinden in der Hand,
dieſen durch eine autonome Ordnung dec Gemeindebeſteuerung des
Gewerbebetriebes gemäß S 29 des Kominunalabgabengeſetzes abzu
helfen. Beiſpielsweiſe kann, ſofern nicht überhaupt ein anderer
Maßſtab gewählt wird, der Beſteuerung der Ertrag nach Abzug wie
der Miete für gemietete, ſo auch des Mietswerts der dem Gewerbe-
treibenden eigentümlich gehörigen Geſchäftsräume oder aber der
Ertrag unter Hinzurechnung der für gemietete Geſchäftsräume zu
entrichtenden Miete zu Grunde gelegt werden, und entſprechende
Anordnungen laſſen ſich bei einer Beſteuerung nach dem Anlage-
und Betriebskapital treffen.

Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen. Der Ausſchuß ſür
Perſonenverkehr des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen hält z. Zt.
in Bremen Konferenzen ab. Vorſitzender iſt Direktor v. Dopffel
Stuttgart. Am Nachmittag wird eine Beſichtigung der Anlagen des
Norddeutſchen Lloyd vorgenommen
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Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Donnerstag vormittag
den Vortrag des Stellvertreters des Chefs des Militär-
kabinetts, Oberſten v. Oertzen, und empfing hierauf den
Korvettenkapitän Hintze, welchey als Marineattachee nach
Petersburg geht, zur Meldung.

Mittags fand an Bord ver „Gohenzollern“ bei den
Majeſtäten eine Frühſtückstafel ſtatt. Bei dieſer ſaß die
Kaiſerin zwiſchen dem General der Kavallerie v. Maſſow und
dem Grafen ReventlowPreetz; der Kaiſer ſaß zwiſchen Frau
v. Maſſow und Gräfin Reventlow.

Bei dem Handikap des kaiſerlichen Jachtklus Eckern
fördeKiel errang von den Schonerjachten nicht „Adela“,
ſondern „Klara“ den zweiten Preis

Donnerstag vormittag 9 Uhr begann bei leichtem weſt
lichen Winde die letzte Binnenregatta des kaiſerlichen Jacht-
klubs für die Jachten der Klaſſen 5 und 6. Es hatten
30 Jachten gemeldet Für die ſchnellſte Jacht der Klaſſe 6
hat der Kaiſer einen Ehrenpreis geſtiftet, während der
Dann orat der ſchnellſten Rennjacht der Klaſſe 5 zu
allen ſoll.

Bei der bierken und letzten Wektfahrt der Sonderklaſſe
um den Kaiſerpreis ſtarteten mittags 12 Uhr nur die Sieger
W 77 erſten Rennen „Benjamin“, „Wannſee“ und
„Lunula.“

Beſuch in Oeſterreich-Ungarn. Wie nach der „Poſt“
nunmehr feſtſteht, wird Kaiſer Wilhelm während ſeines dieses
jährigen Aufenthalts in Oeſterreich- Ungarn Peſt keinen Be
ſuch abſtatten.

Das köuigliche Staatsminiſterium trat am geſtrigen Donners
tag unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Grafen v. Bülow zu einer
Sitzung zuſammen.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin iſt vom Kaiſer à la suite der MarineJnfanterie geſtellt
worden. Dem Leipz. Tagebl.“ zufolge beſtätigt ſich die
Nachricht, der Präſident des Reichsgerichts Dr. von Oehl-
ſchläger werde am 1. November in den Ruheſtand
treten, nicht. Der bisherige kommandierende General des
16. Armeekorps, Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler, hat Donnerstag
vormittag Metz verlaſſen. Er begibt ſich zunächſt nach dem von ihm
ins Leben gerufenen SoldatenGeneſungsheim Lettenbach, von dort über
Straßburg nach Karlsruhe, wo er ſich beim Großherzog von Baden, zu
deſſen AxneeJnſpektion das 16. Armeekorps gehört, abmelden wird.
Auf der Bahnhofe waren zur Verabſchiedung Freunde des Grafen, die
Generalität, zahlreiche Offiziere ſowie der Kreisdirektor erſchienen.
Mehrere Offiziersdamen überreichten Blumenſträuße. Als ſich
der Zug in Bewegung ſetzte brachte der neue
kommandierende General des 16. Armeekorps General der
Jnfanterie Stötzer, ein dreifaches Hurra auf den Grafen
Haeſeler aus. Der Papſt empfing den Kardinal Fiſcher, der am
geſtrigen vormittag feierlichen Beſitz von der Kirche Nereo ex Achille ge-
nommen hatte, zu deren Titular er ernannt worden iſt. Der neue
deutſche Geſandte bei der chileniſchen Regierung, von Reichenau,
wurde vom Präſidenten formell empfan gen. Bei dem Empfange
wurden herzliche Erklärungen ausgetauſcht. Der RittergutsbeſitzerMajor a. D. De witz auf Farbezin iſt als Mitglied des Herrenhauſes

auf Lebenszeit berufen worden.
W

Zu dem Elückwunſch armeniſcher Studenten in
Leipzig an den „Vorwärts“ erhalten die „Leipz. N. N.“
folgende Erklärung, die auch wir mit Genugtuung wieder
geben:

Der Vorſtand des ArmeniſchAkademiſchen Vereins zu Leipzig
hat die Ehre, hierdurch Jhnen mitzuteilen, daß derſelbe von dem in
Jhrem werten Blatte vom 1. Juli Nr. 180 unter der Rubrik
„Deutſches Reich“ erwähnten Glückwunſche für die Wahlerfolge der
Sozialdemokratie an den Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Fraktion
zu Berlin keine Kenntnis hat und proteſtiert deshalb gegen die
Unterſchrift „Armeniſche Studentenſchaft, Leipzig.“

G. Karapetian, stud. agr., Vorſitzender,
C. Tamamſcheff, cand. med., Schriftführer.

Eine gleiche Erklärung iſt auch dem „Vorwärts“ zugegangen.
Aus dem Zentrum. Die „Germania“ beſtreitet, daß der Abg.

Dr. Bachem vom Staatsſekretär Grafen Poſadowsky beauftragt geweſen
ſei, in Leipzig mit dem Abg. Spahn wegen des Stichwahlbündniſſes
r verhandeln. Herr Dr. Bachem iſt, wie das Blatt erklärt, nach jeder

ichtung hin ſo ſelbſtändig und unabhängig, daß bei ihm ein ſolcher
„Auftrag“ beziehungsweiſe die Annahme desſelben abſolut ausge
ſchloſſen iſt.

Der katholiſche Klerus iſt mit dem Zentrum ſo innig verwachſen,
daß die hohe Geiſtlichkeit ſelbſt die feierlichſte Gelegenheit nicht vorüber
gehen läßt, ohne politiſche Zwiſchenbemerkungen einfließen zu laſſen.
Die „Germania“ berichtet heute, wie der Kardinal Erzbiſchof Fiſcher
von Köln in Rom von ſeiner Titelkirche feierlich Beſitz ergriffen habe.
Jn ſeiner Rede mahnte er zur Gottesfurcht und ſtellte Gregor den
Großen als Vorbild für den Klerus hin. Jm weiteren Verlauf der
Rede berührte er auch den Ausfall der deutſchen Reichstagswahlen und
ermahnte die Deutſchen in Rom, des Vaterlandes im Gebet zu gedenken.

Für die Beurteilung der Jnvaliditäts-Verſicherungspflicht
von Kellnern, insbeſondere bei dem Fehlen eines ſtändigen Dienſt-
verhältniſſes und bei Perſonen, welche im übrigen ſelbſtändige Ge
werbetreibende ſind, iſt, ſo ſchreiben die „B. P. N.“, die Ent
ſcheidung ausſchlaggebend, ob die vorübergehend bezw. aushilfs-
weiſe als Kellner beſchäftigte Perſon als ſelbſtändiger Unternehmer
oder als Gewerbegehilfe des Wirtes im Sinne des Verſicherungs
geſetzes anzuſehen iſt. Zweifellos hat der Kellner, den ein Wirt mit
der Aufgabe einſtellt, ſeine Gäſte zu bedienen, den Anweiſungen
ſeines jeweiligen Arbeitgebers zu folgen. Er tritt dadurch zu dem
Wirte in ein perſönliches Abhängigkeitsverhält-
nis und iſt folglich Gehilfe des Wirtes in ſeinem Gewerbebetriebe,
wobei es auch ohne Belang iſt, in welcher Weiſe und von welcher
Seite die Lohnzahlung erfolgt. Zu der Klaſſe der als ſelbſt
ſtändige Gewerbetreibende geltenden Lohndiener, Tafeldecker und
dergl. kann der aushilfsweiſe beſchäftigte Kellner nicht gerechnet
werden, da dieſe Perſonen unter eigener Verant-
wortung, zumeiſt auch bei Privathaushaltungen, nicht aber
in öffentlichen Schankſtätten tätig ſind, unter Umſtänden auch ein
gewiſſes Riſiko tragen und einen Unternehmergewinn erzielen, indem
ſie beiſpielsweiſe für eigene Rechnung Hilfsperſonen ſtellen oder die
Lieferung von Speiſen übernehmen. Die längere oder kürzere
Dauer der Beſchäftigung kann gleichfalls nicht als ein
Grund für oder wider die Verſicherungspflicht angeführt werden.
Der aushilfsweiſe beſchäftigte Kellner iſt nicht ein ſelbſtändiger
Unternehmer, der ſeine Arbeitskraft dem Publikum ganz allein zur
Verfügung ſtellt, ohne ein perſönliches Abhängigkeitsverhältnis ein-
zugehen; er iſt vielmehr als Gewerbegehilfe des Wirtes
anzuſehen und als ſolcher, unbeſchadet der Selbſtändigkeit ſeiner
ſonſtigen Erwerbstätigkeit, im Sinne des Jnvalidenverſicherungs-
geſetzes verſicherungspflichtig.

Ausland.
Belgien.

Die internationale Zuckerkommiſſion.
Die ſtändige Zuckerkommiſſion iſt auf den 7. d. M. nach Brüſſel wieder

einberufen. Gegenſtand der Beratungen ſoll hauptſächlich die Reviſion
der früheren Ausarbeitungen betreffend die Berechnung der auf Zucker
ruſſiſcher Herkunft zu legenden Ausgleichszölle bilden.

Der Kongoſtaat.
Die Kammer ſetzte geſtern die Beratung der KongoJnterpellation fort.

Miniſter des Auswärtigen Baron de Favreau nahm ſeine Mittwoch ab
gebrochene Rede wieder auf und führte aus, der Kongoſtaat habe ein
Strafgeſetzbuch geſchaffen, das nach und nach vervollſtändigt worden ſei.
Auf alle Verbrechen und Vergehen ſeien Strafen geſetzt
in der Rechtſprechung ſeien keine Unregelmäßigkeiten vor-
gekommen. Der König habe im Jahre 1896 eine Kommiſſion
zur Unterſuchung der Gewalttaten eingeſetzt. Der Kongoſtaat bekämpfe
den Alkoholismüs. Die Soldaten würden gut behandelt Sklaverei

komme nur in der Form von Hausſklaverei vor. Der Miniſter gab
dann eine Ueberſicht über die vom Kongoſtaate unternommenen öffent
lichen Arbeiten und die ausgeſührten humanitären Werke.
Der Staat habe nach der Praxis der Signatarmächte der
Berliner Kongoakte das herrenloſe Land in Beſitz genommen die
von Vanderfelde angegebene Verteilung der Bodenfläche ſei
unrichtig. Die Angabe, daß die Eingeborenen expropriiert worden ſeien,
ſei ungenau. Die Regierung verfolge ferner ſtreng die Akte von Grau
ſamkeit. Das Syſtem der Naturalienabgaben ſei für die Eingeborenen
ſehr vorteilhaft. Zahlreiche Perſönlichkeiten in England und Amerika
hätten die hervorragende Organiſation des Kongoſtaates und die
menſchliche Behandlung der Schwarzen anerkannt. Das Ausland werde
einſt das dort vollbrachte bewundernswerte Werk der Ziviliſation preiſen.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Jn der an die Kabinette von Wien, Petersburg und Paris ge
richteten Zirkularnote beſchwert ſich die bulgariſche Regierung über die
Ausſchreitungen der türkiſchen Truppen, ſowie der
BaſchiBozuks in Makedonien und beklagt, daß die Pforte die letzten
Anträge Bulgariens, gemeinſchaftlich auf eine Veruhigung der
Lage hinzuarbeiten, abgelehnt und im Gegenteil gegen ihr
eigenes und das Jntereſſe des Fürſtentums gehandelt habe. Die
bulgariſche Regierung proteſtiert gegen die Truppenkonzentration an der
Grenze und lehnt die Verantwortlichkeit für die daraus entſtehenden
Folgen ab. Es verlautet, die Pforte habe an ihre Botſchafter im Aus
lande ein Zirkular gerichtet, in welchem ſie die jüngſten geringen Ver
ſtärkungen an der bulgariſchen Grenze damit motiviert, daß dieſelben
gegen den Uebertritt von Banden aus Bulgarien gerichtet ſeien.

Marſchall Omer Ruſchdi Paſcha, der Vali Schakir Paſcha und
Diviſionsgeneral Schemſi Paſcha ſind mit 2 Bataillonen und 7 Batterien,
General Servet Paſcha mit 4 Bataillonen von Djakova in Prizrend
eingetroffen. Es ſoll die militäriſche Aktion gegen die oppoſitionellen
Albaneſen in dem ſüdlich von Prizrend gelegenen Ljuma beginnen. Die
Pforte hat der öſterreichiſchungariſchen und der ruſſiſchen Botſchaft
Mitteilungen über den türkiſch bulgariſchen Grenzvorſall bei
Gueltöpe gemacht, wobei ein türkiſcher Leutnant und ein Soldat,
ſowie vier bulgariſche Soldaten verwundet worden ſeien. Die Pforte
zeigte den Botſchaften an daß eine aus Militär und Zivilperſonen
gebildete Kommiſſion zur Unterſuchung an Ort und Stelle abgeſandt
wurde. Die Pforte hat ferner den beiden Botſchaften mitgeteilt, daß
eine bulgariſche Bande das Dorf Kollandireb, Kreis Caſtoria, Vilajet
Monaſtir, welches zwei mohammedaniſche und 28 bulgariſche Häuſer
zählte, angegriffen und niedergebrannt habe. Die bulgariſche Bevölkerung e ins Gebirge geflüchtet.

Nordamerika.

Die Spannung zwiſchen Rußland und Amerika.
Ein hoher Regierungsbeamter hat in Abweſenheit des Staats

ſekretärs Hay eine Erklärung abgegeben, die mit Genehmigung des
Staatsdepartements veröffentlicht wird. Das Staatsdepartement
habe gewiſſenhaft darauf geachtet, in Uebereinſtimmung mit den Er
forderniſſen offiziellen Verhaltens zu handeln, werde aber ſicherlich
innerhalb dieſer Grenzen nicht zögern, der Sympathie für die
Kiſchinewer Juden Ausdruck zu geben. Sowohl im Staats
departement als in der ruſſiſchen Botſchaft iſt man ſich darüber klar,
daß die Lage äußerſt heikel iſt.

Afrika.
Die Unxruhenin Algier.

Ein von Beni Unif in der Richtung auf Qued Talzaza aus-
geſandter Auftlärungszug hatte mit den Angehörigen Qued Guil,

die zahlreiche Räubereien verübt haben, einen Kampf zu beſtehen.
Der Zug verlor einen Reiter und tötete acht Angreiſer.

Jn Figig geht alles nach Wunſch; der Handel mit Veni Unif
beginnt wieder. Die angeſehenen Leute in Figig ſtehen in täglicher
Verbindung mit den franzöſiſchen Poſten.

Aus Nah und Fern.
Verein deutſcher Jngenieure. Jn der Sitzung der Haupt

verſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure dankte Profeſſor
Bouloin (Gent) im Namen der ausländiſchen Gäſte für den ſreund
lichen Empfang. Jngenieur Dieſel (München) richtete im Auftrage der
Société des Jngenieurs Civils de France herzliche Begrüßungsworte
an die Verſammlung. Profeſſor Linde (München) hielt einen Vortrag
über die Auswertung der Brennſtoffe als Energieträger, Profeſſor
Oſtwald (Leipzig) einen Vortrag über Jngenieurwiſſenſchaft und Chemie.

Denkmalsenthüllnug. Jn Anweſenheit vieler Ehrengäſte, darunter
eines Urenkels Gneiſenaus, der Spitzen der Militär- und Zivil-
behörden, Abordnungen der Regimenter, die das Helmband
mit der Jnſchrift: „Kolberg 1807“ tragen, Vereinen und Schulen wurde
Donnerstag nachmittag in Kolberg das Denkmal für Nettelbeck
und Gneiſenau feierlich enthüllt. Bürgermeiſter Kummert hielt
die Feſtrede, Chorgeſang beendete den Weiheakt. Am Denkmal wurden
zahlreiche Kränze niedergelegt. Später wurde ein Feſtmahl veranſtaltet-

Die vermißten Bergſteiger. Bisher fehlen noch jegliche Nach
richten über den Verbleib der ſieben in das Mont Blanc Gebiet
abgegangenen deutſchen Studenten. Der Bürgermeiſter von
Chamounix hat dem Alpenklub in Genf telegraphiert, daß er
eine Hilfskolonne zur Aufſuchung der Vermißten ausgerüſtet habe
eine andere Kolonne, beſtehend aus 30 Alpiniſten, geht nach St. Gervais
ab. Eine Expedition des Pioletklubs iſt Donnerstag morgen 2x Uhr,
mit Seilen und Proviant ausgerüſtet, abgegangen. Sie wird von drei
Freunden der Vermißten begleitet. Die Expedition zählt 22 Mann
die eine Hälfte geht über Chamounix, die andere über St. Gervais.

Kircheneinweihung. Donnerstag vormittag wurde in Anweſen
heit des Großherzogs von Heſſen die neue Chriſtuskirche in Mainz
eingeweiht. Die Weiherede hielt Prälat Walz (Darmſtadt).

Bei dem Brandunglück in Oberwangenbach bei Mainburg iſt
noch ein vierter Mann ſchwerverletzt aus den Trümmern gezogen
worden. Man nimmt an, daß jetzt niemand mehr unter den Trümmern
iſt. Der Brand iſt gelöſcht.

Automobilwettfahrt in Jrland. Bei der Automobilwettfahrt
um den Gordon Bennet-Preis, deren Ausgangs- und Endpunkt die
Stadt Ballyſhannon in Jrland iſt, hatten um 528 Uhr nachmittags
die engliſchen und amerikaniſchen Teilnehmer infolge von
Maſchinenunfällen und anderen Zwiſchenfällen keine Ausſichten
mehr, während die Deutſchen und Franzoſen ſich noch in voller
Fahrt befanden. Ehe die Wettfahrt vorüber iſt, laſſen ſich noch
keine Angaben über die Leiſtungen der einzelnen Teilnehmer machen.
Um 1 Uhr nachmittags fing es an zu regnen. Die zurückzulegende
Strecke iſt 590 Kilometer lang. Um ſieben Uhr morgens fuhren
zwölf Wagen von Ballyſhannon ab. Deutſchland iſt durch drei
Mercedes vertreten, welche von Baron Baters, Tenatzy und
Foxhall Keene gefahren werden. Den neueſten Drahtberichten zu
folge ſcheinen England und Amerika aus dem Felde geſchlagen zu
ſein. Der Wettkampf zwiſchen Deutſchland und Frankreich dürfte
mit dem Siege des erſteren enden, da Jenatzy die Führung behält
Keenes Motor erlitt einen Achſenbruch. Wie Wolffs Bureau
mitkteilt, gewann Jenatzy (Deutſchland) den Gordon BennettPokal;
zweiter wurde der franzöſiſche Rennfahrer de Knyff, der 10 Minuten
mehr als Jenatzy brauchte. Das Automobil Jarrot's (England)
ging in Trümmer; ihm ſelbſt wurde das Schlüſſelbein gebrochen,
ſein Mechaniker wurde am Arm verletzt,

Schwurgericht zu Halle a. S.
——-2. Halle, 2. Juli. (Betrügeriſcher Bankerott und Beihilfe.

Jn der heutigen Sitzung wurde verhandelt gegen den Kaufmann
Gottlob Eichelbaum und deſſen Ehefrau Marie Eichel-
baum geb. Niendorf aus Bitterfeld, deren erſterer des be
trügeriſchen Bankerotts, letztere der Beihilfe dazu beſchuldigt iſt.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor
Fromme, Vorſitzender, Landgerichtsrat Simon und Aſſeſſor
Feldmann, Beiſitzer. Als Staatsanwalt plädierte Herr
Aſſeſſor Hanſen, als Verteidiger Herr Rechtsanwalt Dr. jur.
Alander. Von den Geſchworenen waren nachſtehende Herren
ausgeloſt: Kaufmann Julius Schmiedehauſen Schraplau,
Rittergutsbeſitzer Hans Frhr. von Ende Altjeßnitz, Gutsbeſitzer
Rudolf Hädicke-Prieſter, Gutsbeſitzer Theodor Schröter-
Roitzſch, Gutsbeſitzer Enoch Buch Landsberg, Bankdirektor Karl
Colberg-Halle, Kaufmann Wilhelm Seiffert-Halle,
Rittergutsbeſitzer Rudolf Schoelehy Wannewitz, Kaufmann
Johann Kralle- Halle, Buchhändler Hermann Schröedel-
Halle, Verwalt.- Direktor Auguſt Lohmann- Halle und Fabrik
beſitzer Franz Bänſch Dölau,

Die Sache wider das Ehepaar Eichelbaum aus Bitter
feld hat das Schwurgericht ſchon am 6. März d. Js. beſchäftigt und
war infolge ſeitens des Vertreters des Angeklagten geſtellter neuer
Beweisanträge vertagt worden. Der Ehemann E. ſoll im Jahre
1902 in Bitterfeld, wo er ein Weißwaren- und Poſamentengeſchäft
Feit Sommer 1901 betrieb, als Schuldner, der ſeine Zahlungen
eingeſtellt, Waren beiſeite geſchafft haben in der Abſicht, die Gläu
biger zu benachteiligen; die Ehefrau wird der Beihilfe beſchuldigt.
Außerdem ſoll erſterer keine ordentliche Buchführung gehabt und
reine Eröffnungsbilanz gezogen haben. Das anfangs ganz gut
gehende Geſchäft nahm bald infolge der durch Reiſende auf
gedrängten großen Vorräte einen derartigen Umfang an, daß E.
ſeinen Zahlungsverbindlichkeiten nicht mehr nachkommen konnte.
Bei dem daraus notwendig gewordenen Konkurs kam zutage, daß
E. am 18. September nach Brehna Waren im Werte bis 1000 k.
geſchafft haben ſollte. Jn der erſten Verhandlung vor dem Schwur-
gericht am 6. März wandte der Angeklagte ein, daß am Tage der
Warenübergabe keine Pfändung ſtattgefunden habe und nach Aus
weis ſeiner Fakturen noch an jenem Tage für 14 000 Mark Waren
zur Befriedigung ſeiner Gläubiger vorhanden geweſen ſeien.
Daraufhin erfolgte die Vertagung der Sache. Jn der heutigen Ver
handlung begutachtete der Sachverftändige, BücherReviſor Caro
von hier, daß zu jener Zeit für 21 500 Mark Waren eingekauft und
ca. 11 100 Mark Schulden vorhanden waren. Einſchließlich der
nach Brehna geſchafften Waren ſind insgeſamt für über 13 900
Mark vor dem 28. September, dem Tage der erſten Pfändung, vor
handen geweſen. Der Wert dieſer überſtieg ſomit die Höhe der
Schulden. Wie gewöhnlich in derartigen Fällen die verauktionierten
Waren im Preiſe nicht nur hinter dem Tax-, ſondern ganz be
deutend hinter dem Effektivwerte zurückſtehen, war es auch hier der
Fall; Waren im Werte von 1400 Mark wurden für 486 Mark ver
kauft. Daß dadurch die Gläubiger geſchädigt werden, iſt offen
ſichtlich. Nach Anſicht des Sachverſtändigen war der Angeklagte
überhaupt nicht als Vollkaufmann anzuſehen, demnach zur Buch
führung und Bilanz Ziehung nicht verpflichtet. Der Umſatz in
15 Monaten betrug nur 12 000 Mark. Der Konkursverwalter
ſtellte ſich auf den gleichen Standpunkt. Daß er Waren fort
geſchafft, als er in Zahlungsſchwierigkeiten ſich befunden, gab der
Angeklagte E. zu, aber nicht in der Abſicht, die Gläubiger zu be
nachteiligen. Dies konnte aber ebenfalls durch die Beweisaufnahme
nicht nachgewieſen werden. Die Geſchworenen gelangten auch zur
Verneinung ſämtlicher Schuldfragen bezüglich des Ehemannes, und
damit fiel die Beantwortung der Fragen nach der Veihilfe von ſelbſt
weg. Beide Angeklagte wurden freigeſprochen.

Gerichtszeitung.
Kaſſeler Treber-Prozeß. Am neunten Verhandlungstage

(Donnerstag) äußerte ſich der Angeklagte Schmidt zunächſt zu der
geſtern verleſenen Darlegung, die während ſeines Aufenthaltes im
Auslande hier eingelaufen iſt und in der er ſelber falſche Buchungen
zugeſteht. Schmidt behaupiete, dabei nur an JInkorrektheiten ge



dacht zu haben; jedenfalls habe ihm jede betrügeriſche Abſicht fern
gelegen. Ingenieur Hilgers, der bis zuletzt Angeſtellter der
Trebergeſellſchaft geweſen iſt, führte aus, er habe ſehr bald die Un
haltbarkeit des Bergmannſchen Patents erkannt. Dagegen habe
er ſehr gute Hoffnungen auf die Larſenſche rotierende Retorte ge
Fetzt, mit der auch bereits die beſten Erfolge erzielt worden ſeien.
Sachverſtändiger Fabrikant Brüggeberg (Neheim) ſprach dem
Bergmannſchen Patent jede praktiſche Bedeutung ab. Die Treber-
geſellſchaft habe ſich in den Händen eines Schwindlers befunden,
den er nicht bezeichnen wolle, und ſei infolge des Schwindels der
Leipziger Bank verkracht. Ueber die Wahlſtatt hinweg ſchreite
Iächelnd der Erfinder und erzähle dem Gericht, daß er eine neue
Geſellſchaft gefunden habe, die ſich mit dem Patent befaſſen wolle.
Bergmann verwahrte ſich aufs entſchiedenſte gegen die Vor-
würfe Brüggebergs. Sein Verdienſt bei der Trebergeſellſchaft ſei
gleich Null. Nach ſeinem Verfahren habe ſich doch rentabel arbeiten
laſſen. Das frühere Mitglied des Aufſichtsrates, Otto, der
kommiſſariſch vernommen worden iſt, bekundete den großartigen
Optimismus Schmidts. Er beſtätigte, daß er ihm einmal geſagt
habe, er gehe, wenn die Geſellſchaft einmal gefährdet ſei, mit ihm
Durch dick und dünn. Profeſſor Claaſen (Aachen) erklärte, den
äühm eingeſandten Berechnungen zufolge habe Schmidt wohl Anlaß
gehabt, hoffnungsvoll wegen der Verkohlungseinrichtungen zu ſein.
Schließlich wurde der Briefwechſel zwiſchen Schmidt und Sumpf
ſowie zwiſchen Otto und Schmidt größtenteils wieder verleſen.
Hierauf wurde die Verhandlung auf Freitag vertagt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Juli. Die königliche Akademie der Wiſſen-

ſchaften hielt geſtern abend ihre feierliche Schlußſitzung in
dem alten Akademiegebäude Unter den Linden ab.

Berlin, 2. Juli. Reichskanzler Graf Bülow hat ſich von hier
nach Norderney begeben.

Genf, 2. Juli. Die Namen der vermißten Studenten,
die ſämtlich die Rechte ſtudieren, ſind Kurt Stiller aus Görlitz,
Erich von der Leiden aus Meer (Kreis Neuß), Leonhard Krom
bolz aus Proskau, Bernhard Kaufmann aus Hedwigshorſt,
Emil Hammacher aus Köln, Hans Schmidt (Herkunftsort
unbekannt), wohnhaft Genf, Rue Lombard 4, und Wilhelm
r (Herkunftsort unbekannt), wohnhaft Genf, Avenue

mail.
Bern, 2. Juli. Von Chamonix aus ſah man heute nach

mittag, wie vier von den ſieben vermißten deutſchen Studenten
in der Nähe der W von Aiguille du Houter (3810 w)
Rotſignale abgaben. Die Studenten werden dort zurückge
earen entweder weil ſie die ſteilen Eisabhänge nicht herab-
eigen können, oder infolge z oder Todes eines

Kameraden. Die zu ihrer Hilfe abgeſandten Führer treffen
erſt Freitag dort ein.

ünchen, 2. Juli. Den Abſchluß der Hauptverſammlung
des Vereins deutſcher Jngenieure bildete heute abend
ein Feſtbankett im Deutſchen Theater, an welchem Prinz Ludwig,
mehrere Miniſter und die Spitzen der Behörden teilnahmen. Der
Vorſitzende, Generaldirektor Oechelhäuſer, brachte ein Hoch auf den
Kaiſer und den Prinzregenten aus Miniſter v. Feilitzſch feierte den
5 Ludwig, welcher mit einer Rede auf die deutſchen Jngenieure
erwiderte.

„Wien, 2. Juli. Während einige Abendblätter melden, der
Kaiſer habe die Demiſſion des Miniſteriums Körber nicht an
enommen, weiß die „Wiener Allgemeine e zu melden,
aß in der heutigen Audienz des Miniſterpräſidenten beim

Kaiſer das Demiſſionsgeſuch des Miniſterpräſidenten nicht
erledigt ſei. Der Aer habe vielmehr ſeine Entſchließung ſich
vorbehalten. Sämtliche Blätter ſern darin überein, daß
der tſchechiſche Miniſter Rezek auf jeden Fall aus dem Kabinett

ſcheiden werde.
Roſtock, 2. Juli. Heute nachmittag lief auf der hieſigen Neptun

werft der für die Chineſiſche Küſtenſchiffahrtsgeſellſchaft erbaute,
5000 Tons große Dampfer „Adelhaid Menzel“ glücklich vom Stapel.

Belgrad, 2. Juli. Jn der Rede, welche König Peter von
Serbien bei dem geſtrigen Diner hielt, ſtellte er mit Vergnügen
feſt, daß die Uebereinſtimmung der nationalen Volksvertretung
mit den Wünſchen des geſamten Volkes den
Eindruck gemacht habe, daß Serbien heute von Europa

eſchätzt und angeſehen daſtehe. Der König entwickelte
odann ſeine Anſichten über die ukunft Serbiens

und wies auf die Notvwendigkeit hin, ſeine ganze
der Wiedergeburt des rationellen und wirtſchaftlichen

ebens, der Konſolidirung der Finanzen und der Entwickelung
des Heeres zuzuwenden. Der König werde glücklich ſein, ſeine
Pflicht mit Unterſtützung des Volkes zu erfüllen, deſſen Wohl
und Glück ſein ganzes Sinnen und Trachten gehöre.

Bukareſt, 2. Juli. Vor dem Zuchtpolizeigericht kam heute die
Angelegenheit der eriſchen Losziehung der
rumäniſchen Rente zur Verhandlung. Das rumäniſche Finanz-
miniſterium gilt als Privatbeklagter. Der Gerichtshof verwarf den von
den Anwälten der Angeklagten e Vertagungsantrag. Nach Ver-
leſung der ſehr umfangreichen Anklageſchrift wurde die Verhandlung auf
den 6. Juli vertagt.

Athen, 2. Juli. Nach Schluß der Sitzung der Kammer
begleitete eine Volksmenge Delyannis mit Kundgebungen
bis zu ſeinem Hauſe. Hier hielt der frühere Miniſterpräſi
dent eine Anſprache an die Menge, in der er die Abgeord
neten angriff, die ſeine Partei im Stich gelaſſen hätten un
von der wirtſchaftlichen Lage des Landes ein düſteres Bil
entwarf. Die Teilnehmer an der Kundgebung zogen darauf
unter Schreien und Pfeifen durch die Stadt zum Hauſe von
Deligeorges, der gleichfalls eine Anſprache hielt, in der er
ſagte, daß der Sturz des letzten Miniſteriums das Programm
der Erſparungen in den Staatsfinanzen ernſtlich gefährde
und zur Ruhe ermahnte. Die Teilnehmer an der Kundgebung
ſetzten danach ihren Zug durch die Stadt fort.

Shanghat, 2. Juli. Die geſtern in Silber gezahlte Kriegs
entſchädigungsrate wurde zum Taelsſatze gegeben, der 22
Cents unter dem Wechſelkurſe ſteht.

Peking, 2. Juli. Die chineſiſche Regierung macht bekannt, daß
zwei Städte in Yünnan den Aufſtändiſchen wieder abge
nommen ſind und daß der Führer der Aufrührer enthauptet wurde.

SWetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. (Nachdrud verboten.

Sonnabend, 4. Juli Wenig verändert, wolkig mit Sonnenſchein.
Sonntag, 5. Juli: Warm, ſchwül, wolkig mit Sonnenſchein,

oielfach Gewitter.

betrü

Waſſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Tr ElbſtromBauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wucht

Saale.

Zene 2. Juli 1,65 3. Juli 1,651rotha 1,18 1is[ lAlsleben 1. Juli 0,902. Juli 0,88 0,02

d 0,58 0,58Calbe, Obp. 1,37 1,34 0,03do. Unip. 16 0,02Walſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 2. Juli: 180 R.

Unſtrut.
1,00 2. JuliStraußfurt I. Juli 0,95 0,05B o. J t Juli 0,12 (0,02udweis 30. Juni 0,10 1. Juli O, aPrag 015 77 c 0,04

Brandenb Juli Savel trandenbur 1. Ju 2. ZuSberpegel 2,00 2,01 0,01
Unterpegel 1,05 1,01 0,04Rathenow

Oberpegel 1,32 1,33 (0,01Unterpegel 0,60 0,56 0,04Havelberg 1,40 v 1,38 0,02Elbe.
Pardnbitz 30. Juni 0,071. Juli 0,10 0,03
Brandeis 0,20 0,24 0,04Melnik 0,55 0,58 0,03Leitmeritz 1. Juli 0,64 2. Juli 0,64
Außig 0,44 0,48 0,04Dresden 1,71 z 1,74 0,03Torgau 0,08 0,05 0,03Wittenberg 0,86 0,82 0,04Roßlau v 0,34 0,28 0,06Aken 2 0,52 t o a 0,03Barby 0,48 0,43 0,05Magdeburg n 0,67 0,66 0,01Tangermünde 1,05 1,01 0,04Wittenberge 0,77 0,74 0,03Lenzen e 0,85 0,84 0,01Dömitz 0,25 0,240, oDarchau t 0,16 0,13 0,03
Lauenburg v 0,36 0,31 0,05

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte-

Berlin, 2. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00 164,00 ab Bahn. Roggen märk. 131,00 132,50 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 125,00 132,00 ſchwere 133,00
bis 142,00 ſchwere klamme mit Geruch 128,00 135,00 ruſſ.
122,00 127,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00 gering
134,00 139,00 ruſſ. 128,00-- 138,00 Mais, amerikan.
mixed 127,00 bis 129,00 abfallende Sorten 114,00 bis
123,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143,00
149,00 feine 150,00--166,90 AC, geringe mit Geruch 135,00
142,00 Weizenmehl 00 20,00--22,00 Roggenmehl 0 und 1
16,80 19,20 Weizenkleie 8,90--9,40 Roggenkleie 9,30 bis
9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 167,75- 168,00 Septbr.
163,00 163,25 Oktober 163,00 163,25 AC, Dezember 164,25
bis 164,50 Roggen märk. 131,50 132,00 A. ab Bahn, Juli
135,75 136,00 September 134,25 134,50 Oktober 134,75
bis 135,00 Dezember 135,75-- 136,00 Hafer märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 153,00 165,00
mittel 139,00--152,00 gering 133,00 138,00 ruſſ. 128,00
bis 137,00 Juli 126,75 Septbr. 127,25-- 127,00 A. Mais,
amerik. mixed 127,00--128,00 abfallende Qualitäten 114,00 bis
123,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl
0 und 1 16,80--19,20 Rüböl Juli 47,80 Br., Oktober
48,20--48,00 48,10 Br., November 48,50--48,20 Dezember
48,30 G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 168,00
September 163,25 Oktober 163,25 Dezember 164,50 Roggen
Juli 136,25 September 134,50 Oktober 135,00 Dezember
135,75 Hafer Juli 125,75 AC., September 127,00 Oktober
127,00 Mais Juli 119,50 September 116,75 Mehl
Juli 17,10 September 17,35 Oktober 17,45 Rüböl
loko 48,10 Juni 47,80 Oktober 48,10 November 48,20
Mark, Dezember 48,30 C

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

2. Juli 1903.0) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Haſer

Uckermark 152 164 130--133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 165 128--135 124 140 136 162
Neumark 155--165 126--130 135 150 136 156Lauſitz 150 168 127--136 130 145 138 152
Magdeburg 146 161 131--137 140--161 135-- 145
Altmark 145--162 128--133 130--145 135 155
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148- 154 127-- 132 138 148 139 148

do. weſtlich der Mulde 140 158 130--140 125--160 135 160
Stettin (Bezirk) 155 162 130 131 138 136
Stettin (Platz) 160 162 130--131
Stolp (Platz) 130 o 140Danzig 163 165 12 122-127 122 126
Thorn 157--160 122--126 122--125 131 135Königsberg i. Pr. 148 158 117 123 110--122 106-- 120

Jnſterburg 115 125 120Breslau 143--155 122--128 122--138 126 133
Militſch 144 152 118 126 132 140 134 140
Hirſchberg 151 161 124--133 129 143 137 140
Frankenſtein 152--153 122 125 122--131 120--124
Poſen 152 160 119 124 115--123 125 132
Bromberg 160 125Krotoſchin 155 158 122 124 125--128 125 128
Kiel 150--156 126- 1274 140 141 140--144Hannover Süd 154 157 138--144 160 180 145 156

do. Elbe Weſer 170 136 140 o 140 146Münſterland 165--167 146 149 S 132Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--161 136 144 125--130 126 134
Sauerland 156--164 140 140 135--140Wrnerland 160 161 143 144 143 141 149
aſſel 158 140 143 140 150 125-- 140

Siadt w. u r ea g. p. I. g. p. l. g. p. p. l. g.Berlin 164 133 d 140Königsberg i. Pr. 158 119 122 120Breslau 156 128 138 133Poſen 160 124 123 132,GGGGvSC”CSG)CGCKGOGSSòSS.-O0. 65.6-0Sccll b]sb.= M

BVavicht ans der VLandwietſchaftskammer für die Pr

v

e) Welkmardib reiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität ge

unterſchiede.

am 2. Juli, am 1. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 84 Cts. Ac1I72,25. 172,25

LChicago 4 Juli 76 Cts. 170,00 171,50Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 43 d. 179,00 180,90
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. 164,25 164,50

Riga g loko 94 Kop. 172,00 172,00Jn Paris Zuli 24,95 fes. „202,50 202,50
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.„Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. 145,00 145,00

J Odeſſa loko 65 Kopd. 135,00 135,25Riga loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln hlNewvork nach Berlin Mais Juli 57 Jis. 117,25 118,00

Viehmärkte.
Schlachtvteymarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Juli.

o Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

m enden I. Qual. II. aual. IV. Qual. in
a. d. a. d. a. d. kauft verkauſt

25 Ninder, 2 2 2 Sdavon 5 Ochſen, 35 33 d 30 7 71 Färſen, 2 31 7 2 2 113 üde, 32 27 25 136 Gullen, 33 d 31 2 28 7 698 Kalden, 47 i I 37 3819 Hammel, Schafe, 32 27 z 25 2 19 7davon Lämmer, 7 S 2 3 S218 Schweine, davon 2 2 s 7 e c S218 Landſchweine, 2 52 2 60 2 47 202 16Ungariſche. a 7 SGeſamtAuftrieb dieſer Woche 70 Rinder (20 Ochſen, 6 Kalben, 29 Kühe, 16 Gulleny),
72 Kälber, 92 Schafe, 408 Schweine (davon 408 Landſchweine, Ungary),

Zuſammen 642 Schlachttlkere.

Bericht über den Schlachtviehmartt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Juli.

Auftrieb: 102 Rinder, und zwar: 22 Ochſen, 6 Kalben, 35Gullen 812 Kälber 278 Stück Schafvieh 940 Schweine, und zwar: 940 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2132 Tiere.

Narktpreiſe für 50 Kilog. in M.
—T|PJ

Tier
gattung

Lebend

Ochfen gusgemäſtete höchſten Schlachtwertes b u
ahren

2) junge fleiſchige, nicht auggemäſtete, Altere audgemäftete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes

ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu ahren

9) ältere ausgemäſtete Kihe und wenig gut entwidelte jüngere
Kühe und Kalben

O mäßig genährte Kübhe und Kalben
8) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährie ältere
9) gering genährte
1) foinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkalder
9) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
5) geringe Saugkälber
0) Altere gering genährte (Frefſer)
H Raſtlämmer und jüngere Maſthamme!

Atere Maſthammel
mätig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) ſleiſchige
gering entwickelte, ſowle Saouen und Gber
ausländiſche (aus

Dertauf:;

92 Rinder, und zwar Geſchaäſtsgang17 Ochſen, 6 Kalben, 32 Käübe, 37 Bullen langſam809 Kälder mittelmäßig263 Schafe

937 Schweine gu

Kalben
und Ktihe

Kälber:

Echaſe:

Sqhweine:

s 11

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hambourg, 2. Juli. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162 167. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 131. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98--102, holſtein.
und mecklenburgiſcher 137 142. Mais ruhig, Amerik. mixed Juni 99
bis 102. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 2. Juli. Weizen flau, per Oktober 7,10 Gd., 7,11 Br.
Roggen per Oktober 6,02 Gd., 6,03 Br. Hafer per Oktober 5,26 Gd.,
5,27 Br. Mais per Juli 6,12 Gd., 6,13 Br., per Auguſt 6,20 Gd.,
37 Z. per September 6,25 Gd., 6,26 Br., neue Ernte Mai 5,16 Gd.,

p.

Paris, 2. Juli. (Anfang.) Weizen feſt, per Juli 24,95, per
per Auguſt 23,55, per September- Dezember 22,45, per NovemberFebr.
22,40. Roggen ruhig, per Juli 16,00, per November- Februar 15,25.

Paris, 2. Juli. (Schluß.) Weizen feſt, per Juli 25,10, per
Auguſt 23,60, per September Dezember 22,50, per November Februar
22,45. Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Ndvember- Februar 15,25.

London, 2. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 2. Juli. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 1. Juli. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Haſer
ruhig, Gerſte behauptet.

New-York, 2. Juli. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 858/5, per Juli 825/, per September 79, per Dezember 797/ per
Mai Mais per Juli 567/, per September 568/ per Dezember 55
Mehl 340. Getreidefracht 17,.

Chicago, 2. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 75 per
September 752/,. Mais ver September 497/

Raps.
Hambueg, 2. Juli. Rapsſaat. Holſtein., medlenburger und

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 2. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 15,50, per Auguſt 15,70, per Oktober 17,05, per Dez.
17,05, per März 17,50, per Mai 17,75. Alte Ernte ruhig, neue feſt.

London, 2. Juli. 9609 Proz. Java-Zucker loko 9 ſh. 4 d.
Verkäufer, träge, RübenRohzucker loko 7 ſh. 8 d. Verkäufer. Stetig.

ovinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getveideproiſe
am 2. Juli 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Me. Mk. Mk. Mr.Neuhaldensleben 15,65 13,70 14,50 14,25Wolmirſtedt 15,40 16,05 13,05--13,50 14,00 16,05 13,90 14,50 7
Quedlinburg 15,05 13,60 7 7 7Halberſtadt 14,60 15,40 13,30 13,70 13,50 14,30 16,50 18,40Stendal 15,40 16,90 12,80 13,25 13,00 14,50 13,50 14,60 2Jerichow 11 14,50 15,60 12,80 13,20 12,30 14,50 14,59-- 15,50 vTorgau 14,75 15, 35 12,65 13,15 13,75--14,75 18,90 14,80 7Saalkreis 15,30 15,60 13,30 13,50 12,50 13,50 13,70 14,20 17,50 19,50Merſeburg 14,50 15,80 13 20 13,80 12,50 16,00 14,00--15,50 14,00--22,00
Eckartsberga 14,00 15,50 13,00 14,00 14,50 16,00 13,50 16,00 20,00 24,00

Heu: Kreis Neuhaldensleben 4,50--5,00, Wolmirſtedt 6,25, Halberſtadt 6,00--7,00, Stendal 4,50--5,20, Jerichow II 4,50, Torgau 5,90 bis
6,25, Merſeburg 5,50-6,00, Eckartsberga 4,50-6,00

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,00 (lang), 5,50 (kurz), Wolmirſtedt 4.25 (lang), 3,25 (kurz), Halberſtadt 5,00--6,00 (lang), 3,50 4,00
(kurz), Stendal 3,80--4,20 (lang), 2,50--8,50 (kurz), Jerichow II 4,50 (lang), 3,50 (kurz), Torgau 4,50--5,00 (lang), 3,50-4,00
(kurz), Merſeburg 3,20-3,40 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Eckartsberga 4,00--5,00 (lang), 3,00--4,00 J '2

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 4,50--6,50, Halberſtadt 6,00--7,00, Stendal 5,50-6,00, Jerichow II 4,50, Torgau 4,00--4,50,
Merſeburg 5,50 6,00, Eckartsberga 5,00--6,50

Köhe, 39
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Kaffee.
Hamburg, 2. Juli, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Juli 24 G., September 25 G.,
Dezember 25x G., März 264 G. Tendenz Stetig.

Anmſterdam, 2. Juli. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 2. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert bis 10 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
(12000 Sack, Santos 30 000 Sack für geſtern.

Havre, 2. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juli 29,50, September 30,00, Dezember 30,60, März 31,25, Mai
31,25. Tendenz: Kaum behauptet.

Petroleum.
on 7 Hamburg 2. Juli. Petroleum höher gehalten. Standard white

o 7,45 Br.Autwerpen, 2. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 21/, Br., do. per September
21 Br. Tendenz: Feſt.

NewYork, 2. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10,50, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 1. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 2. Juli. Spiritus ruhig, Juli 159 Br., 151 G.,
JuliAuguſt 15*7, Br., 151 G., AuguſtSeptember 158, Br., 154 G.,
SeptemberOktober 158 Br., 151 G.

Paris, 2. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, J li 46,25,
Auguſt 44,25, September- Dezember 38,25, JanuarApril 36,50.

Paris, 2. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 46,50,
Auguſt 44,50, September Dezember 38,25, Januar April 36,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Feltwaren.
Hamburg, 2. Juli. Rübsl ruhig, loco 49,00.
Köln, 2. Juli. Rübsl loco 52,00, Oktober 51,00.

Amſterdam, 2. Juli. Leinöl matt, loco Auguſt
Sept.Dez. JanuarMai 208

Hamburg, 1. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 41/, Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 42 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 42 Mk., do. do. Choice Grocery 42 Mk., div.
Marken 411 41 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 2. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,50, do. Rohe und Brothers 8,55.

Paris, 2. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 52,50,
Auguſt 52,50, Sept. Dez. 54,00, Jan.April 54,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmeh'
Berlin, 2. Juli, Kartoffelſtärke 19,50 Mk., Kartoffelmehl

19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 1. Juli. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

r r Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung i Auguſt 19 19 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk.,
SuperiorMehl 191/ 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Juli. Eßkartoffeln, alte 6,00--7,00 Mk., neue
9,00 11,00 Mk. für 100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 2. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mt., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00—8,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 1. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70--80 Pfg.,
kleine 45--55 Pfg., Seezungen, große 180--185 Pfg., kleine 100 bis
115 Pfg., däniſche 170-175 Pfg., Kleiße, große 60--65 Pfg., kleine
20--50 Pfg., Rotzungen 15--25 Pfg., Schollen, große 50-60 Pfg.,mittel 40-—-55 Pfg., kleine 8-18 Pig, lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 18--22 Pfg., mittel 15--18 Pfg., kleine 5-8
Pfg., Cabliau, große 5--8 Pfg., kleine 4--7 Pfg., Seehechte 5-8
r Lengfiſch 2—-3 Pfg., Blaufiſch 3--4 Pfg., Knurrhähne 5 bis
7 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 2—3 Pfg., Elblachs 160-170 Pfg.,Lachs, rothfl., 145 150 Pig- Silberlachs 130 135 Pfg., Lachsforellen

100--150 Pfg., Zander 70—130 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel
Pfg., Barſe 25-—30 Pfg., Brachſen 25—28 Pfg., Hummern,

lebende 190—200 Pfg.

Stroh. Heu.Magdeburg, 2. Juli. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 2. Juli. Baumwolle. Matt. Upland middling

loco 66/, Pfg.
Antwerpen, 2. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt

5,20 Käufer, März 5,20 Käufer. Behauptet.
Havre, 1. Juli. 31 Uhr. Wolle. Juli 159,50, Dezember

163,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 2. Juli. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 600 Vallen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Juli 6,47, Per Nov.Dez. 5,42,Juli 6,47, Dez.-Jan. 59,36,5 Auguſt ept. 6,43, Jan.Febr. 5,34,

Sept.Okt. 6,01, Febr.März 5,33,Okt.-Nov. 5,56, März- 5,33.Metalle.
Amſterdam, 2. Juli. Bancazinn 76London, 2. Juli. Silber 248/ Lſtrl., iliKupfer 575 Lſtrk.,

er 3 Monate 57 Lſtrl., Blei ſpan. 1127, Lſtrl., engl. 12 e Lſtrl
inn 127 Lſtrl., Zink 20, Lſtrl.

Glasgow, 2. Juli. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 2x d. Warrants Middlesborough 46 sh. 51 d.

Düngemittel,
Hamburg, 1. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,50.
Rio de Janeiro, 1. Juli. Wechſel auf London 12

rer
Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für

Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokale Erich Benthner
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern ediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Hallo a. S.“ zu adreſſieren.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage
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